
Inayat-Khan, Brahms und
Rachmaninov im Stadtsaal
Symphonisches Orchester München-Andechs kommt

Dillingen (bv).
Zu einem bemerkenswerten Benefizkonzert
lädt der Rotary-Club Dillingen am Sonntag,
20. Juli, ein: Im Dillinger Stadtsaal spielt ab
20 Uhr das „Symphonische Orchester Mün-
chen-Andechs“ Werke von Johannes
Brahms, Sergej Rachmaninov und Hidayat
Inayat-Khan.

Doch es geht nicht nur um Musik, sondern
auch um das Projekt „LOS für Kinder – für ein
Leben ohne Sucht und Gewalt“,
das die Rotary-Clubs Dillingen
und Günzburg in den beiden
Landkreisen gemeinsam durch-
führen. Die Aktion LOS, die
durch das Benefizkonzert unter-
stützt wird, verfolgt das Ziel, Er-
zieherinnen durch Fachkräfte auf
den Umgang mit den Gefährdun-
gen der Kinder vorzubereiten und Eltern über
dei Problematik zu informieren.

Die Zahl der verhaltensauffälligen und ver-
haltensgestörten Kinder werde immer größer,
informiert der Dillinger Rotary-Club. Buben
und Mädchen müssten lernen, mit ihren Ge-
fühlen richtig umzugehen, Konflikte und Pro-
bleme untereinander ohne Gewalt zu lösen
und die richtige Einstellung zu Medien und
Konsum.

Vielfältige Angebote

LOS gibt vielfältige Angebote: Fortbil-
dungskurse für Erzieherinnen, Elternabende
und Vorträge, Projektbegleitung in Kinder-
gärten, Beratung zu Fragen der Vorbeugung

von Sucht und Gewalt, Information der Öf-
fentlichkeit...

Für Freunde klassischer Musik ist der Auf-
tritt des Symphonischen Orchesters Mün-
chen-Andechs unter der Leitung von Pascal
Heinzmann ein Highlight. Das Ensemble, das
sich aus Studenten verschiedenster Fachrich-
tungen und jungen Berufstätigen zusammen-
setzt, beginnt mit dem „Ballet Rituel“ von Hi-
dayat Inayat Khan (geb. 1917). Hier werden
musikalische Episoden im Tempel der großen

Herrschers Akbar dargestellt. Es
folgt die drittletzte Komposition
Rachmaninovs (1873 bis 1943),
die „Rhapsodie über ein Thema
von Paganini, op. 43“. Geprägt ist
das für Solist Julian Riem und Or-
chester gleichermaßen an-
spruchsvolle Werk ebenso von
schnellen rhythmischen Dialo-

gen wie auch von cantablen Rubato-Linien.
Das Finale bildet nach der Pause die 2. Sym-
phonie in D-Dur (op. 73) von Johannes
Brahms (1833 bis 1897).

Das Symphonische Orchester München-
Andechs hat sich das soziale Engagement
durch Benefizkonzerte und die Förderung der
Völkerverständigung durch Projekte mit aus-
ländischen Partnern zur Aufgabe gemacht.
Das Ensemble will junge Musiktalente för-
dern und ihnen die Möglichkeit geben, in ei-
nem Orchester aufzutreten, bei dem es um das
Gemeinschaftserlebnis Musik geht.

info Karten im Vorverkauf gibt es bei der
Raiffeisen-Volksbank Dillingen, Kapu-
zinerstraße 25, Tel. 09071/581-0.

Benefiz-
konzert des

Rotary-Clubs

Heuer gibt es eine sehr gute Weichsel-Ernte
Finningen (vN). Sehr gut fällt in diesem Jahr
die Weichsel-Ernte auch im Landkreis Dillin-
gen aus. Da haben die Helfer alle Hände voll
zu tun, die sauren Früchte von den Bäumen zu

pflücken. Unser Bild entstand am vergange-
nen Wochenende am ortseingang von Unter-
finningen, wo die ganze Familie mit der Ernte
beschäftigt war. DZ-Bild: von Neubeck

Die Zerstörung einer sensiblen Beziehung durch staatliche Eingriffe. Szene aus der Aufführung
des Stücks „AdiEdi“ im Stadeltheater mit Helga Hofmann und Christian Kuderna. Bild: Pawlu

Birkenried (E-U).
Brasilianische Künstlerinnen und Künstler
stellen im Kulturgewächshaus nicht nur ihre
Arbeiten aus, sondern vermitteln bei Work-
shops auch ihr Wissen und ihre erfrischende
Lebensart.

 Mit Keramik beschäftigt sich Nelly Gariglio
de Andrade. Für ihre Arbeiten erhielt sie in
Brasilien hohe Auszeichnungen. In Birken-
ried leitet sie Gruppenarbeits- und Töpferkur-
se für Kinder. Die Kunst des Webens studierte
Henrique Schucmann in Indien und zwar in
Teppichfabriken von Exil-Tibetern. In Brasi-
lien wurde er Schüler des uruguayischen
Künstlers und Webermeisters Ernesto Arozte-
giu. Schucmann hat sich auf Wandteppiche
und -bilder spezialisiert und lehrt an der Uni
von Santa Catarina. Kreativitätsimpulse ver-
mittelt sein Unterricht in Birkenried.

 Annette Keis, Jahrgang 1964, in Birkenried
aufgewachsen, lebt nach Abschluss eines De-
sign-Studiums an der Europäischen Kunst-
akademie Trier seit mehreren Jahren in Brasi-
lien. Ihre Birkenrieder Zeichenkurse leiten
die Teilnehmer an, ihr Seh- und Wahrneh-

mungsvermögen zu schärfen. sie sollen „mit
den Augen eines Künstlers“ ihre Umgebung
neu entdecken.

 Ein Allround-Talent ist Luiz Mesquita,
Jahrgang 1958. Seine Liebe zur Musik wird
sich in Birkenried den Teilnehmern seines Gi-
tarrenunterrichts mitteilen. Im Kurs „Brasilia-
nisches Portugiesisch für Touristen“ lernen
die Teilnehmer, sprachlich spielerisch mit All-
tagssituationen umzugehen.

 „Spielend Samba lernen“ heißt ein Work-
shop von Dada Edison. Das musikalische Er-
gebnis, eingeübt auf zur Verfügung gestellten
Instrumenten, wird beim Abschlussfest de-
monstriert. Auch für diese Veranstaltung kön-
nen sich Kinder anmelden.

 Die Kurse finden jeweils an mehreren Ta-
gen hintereinander statt und die Teilnehmer
benötigen, mit Ausnahme des Gitarrenwork-
shops, keinerlei Vorkenntnisse. Anmeldun-
gen sind erforderlich, weil der erste Kurs be-
reits am 12. Juli beginnt und weil die Über-
nachtungsplätze begrenzt sind. Informatio-
nen es unter Telefon 0822-24208, über die In-
ternet-Site www.birkenried.de oder per Email
(info@birkenried.de).

Brasilianische Workshops
Im Kulturgewächshaus Birkenried ab 12. Juli

Dillingen/Donauwörth (pm).
Über 200 Kommunionkinder und ihre Eltern
erlebten einen begeisternden Tag rund um
die Kirche Christi Himmelfahrt in Donau-
wörth. 28 Pfarrgemeinden sind der Einla-
dung der Diözesan-Region gefolgt und ha-
ben durch ihre tatkräftige Unterstützung das
vielfältige Programm erst möglich gemacht.

Von fünf Ausgangspunkten in Donau-
wörth, Kaisheim und Zirgesheim starteten die
Kinder zu einer Sternwallfahrt in die Park-
stadt. Geleitet von erfahrenen Seelsorgern
und Erwachsenen machten sie sich an vier
Stationen Gedanken zum Thema Frieden.
Beim Picknick trafen alle Gruppen am Pfarr-
heim zusammen.

Die gemeinsame Messfeier stand ganz unter
dem Gedanken des Brückenbauens. Mit auf

dem Weg gesammelten Steinen wurde eine
Brücke gelegt und später mit Blumen verziert.
Sie deutet auf Jesus hin, der mit seiner Liebe
Brücken zwischen Menschen und zu Gott ge-
baut hat. In der Predigt erläuterte Regionalde-
kan Gottfried Fellner dies anschaulich an-
hand der beiden Dörfer Nahebei und Irgend-
wo. Ein guter Fremder half den Bewohnern,
das gegenseitige Misstrauen abzulegen und
baute selbst die Brücke, über die die Men-
schen zueinander fanden. Im Anschluss an
den Gottesdienst eroberten die Kinder einen
Spiele- und Bastelparcours und es gab die
Möglichkeit, Staunenswertes über das Land
der Bibel zu erfahren. Die abschließende An-
dacht wurde wie die Messe von der Kinder-
schola der Parkstadt mitgestaltet. Pfarrer Ja-
cek Wyrwich segnete die Wallfahrtskerzen,
und alle beteten in den Anliegen der Kinder.

„Mit Jesus Brücken bauen“
Rund 200 Kommunionkinder auf Pilgerreise in Donauwörth

Inhumanität durch
staatliche Anmaßung
Kammertheater Lazertis gastierte mit „AdiEdi“ in Lauingen

Lauingen (E-U).
Meinrad Schmitt, Bruder des Stadeltheater-
chefs Leo Schmitt, hat sein „Pegagus“-En-
semble aus internen Gründen in „Kammer-
theater Lazertis“ umgetauft. Die Bezeich-
nung, die auf den Titel eines berühmten
Hörspiels von Günter Eich zurückgreift, er-
langte für die Inszenierung des Theater-
stücks „AdiEdi“ programmatische Bedeu-
tung.

 Das zeigte sich beim Gastspiel im Lauinger
Stadeltheater. In Günter Eichs „Das Jahr La-
zertis“ findet sich der bezeichnende Satz:
„Gewiss, sie konnten alle auch ohne mich
sterben, aber ich konnte nicht ohne sie leben.“
In diesem Sinne hat Jelena Kohout, die Frau
des tschechischen Autors Pavel Kohout, mit
ihrem Stück „AdiEdi“ die existenzielle Ab-
hängigkeit von zwei Lebewesen demonstriert.

 Es geht um die Lebensgemeinschaft von
Herr und Hund. Das Thema riecht nach Ko-
mödie. Tatsächlich verdanken die 22 Kurz-
szenen ihre Wirkung auch der Situationsko-
mik. Aber die Gesamthandlung vollzieht sich
in einem tragischen Rahmen: Behandelt wird
die Denaturierung einer sensiblen Lebensge-
meinschaft durch staatliche Eingriffe.

 Das Publikum in der ehemaligen Tschecho-
slowakei hat dieses Spiel als poetische Ab-
rechnung mit dem Sozialismus ohne mensch-
liches Antlitz verstanden. Jelena Kohout hatte
gute Gründe für dieses Anliegen: Im Herbst
1979 wurde ihr die Rückkehr in ihre Heimat
verweigert. 1980 wurde sie mit der Begrün-
dung ausgebürgert, sie habe Anteil an der kri-

tischen Haltung ihres Mannes gegenüber der
Prager Regierung. Pavel Kohout war einer der
Wortführer des „Prager Frühlings“. Zusam-
men mit Václav Havel verfasste er 1977 das
Gründungsdokument der „Charta 77“.

 Vor diesem Hintergrund erhält Jelena Ko-
houts Stück einen zeitgeschichtlichen Rang,
der aber überzeitliche Gültigkeit nicht aus-
schließt. Bei der Aufführung im Stadeltheater
brandete immer dann Beifall auf, wenn Poli-
tiker ins Visier genommen wurden. Dabei
wird nicht jeder Applaudierende nur an Fehl-
entwicklungen in den untergegangenen Staa-
ten des „real existierenden Sozialismus“ ge-
dacht haben.

 Die absurde Geschichte von einem Ange-
stellten, der mit seinem sprechenden Hund
zum Handlanger eines Spitzelstaates wird,
wurde unter der Regie von Meinrad Schmitt
zugleich amüsant und erschütternd präsen-
tiert. Sprachkultur und Charakterisierungs-
kunst der Ensemblemitglieder erwiesen sich
als Grundlagen einer begeisternden Auffüh-
rung. Der schüchterne Hundehalter Adi
(Christian Kuderna), sein liebesbedürftiger
Hund (Helga Hofmann), die erfolgsorientier-
te Direktorin (Heike Dietrich), die halb arro-
gante, halb erotische Kommissarin (Steffi
Well-Metz) und der opportunistische Polizei-
präsident (Wolfgang Murr) wurden zu Be-
standteilen einer sozialen Konstellation, in
der staatliche Anmaßung alle Menschlichkeit
zerstört. Ein Gastspiel von so ausgeprägter
Qualität war ein schöner Salut an das Stadel-
theater, das an diesem Abend sein 30jähriges
Bestehen feierte.

Dillingen (EH.
)Wenn es auch schon 31 Jahre in Folge sind,
so ist doch immer wieder ein beeindrucken-
des Erlebnis nach Lourdes in die Stadt der
Millionen zu pilgern. Sechs Millionen sind
es, die jedes Jahr aus allen Herren Ländern
zum größten Wallfahrtsort der Welt kom-
men, um das zu tun wie es im Lied heißt:
„Wir aber kommen aus der Zeit, ganz arm in
deine helle und tragen Sünde tragen Leid hin
zu deiner Gnadenquelle“.

Dies durften auch die 90 Teilnehmer tun
(davon 60 aus dem Raum Dillingen), die in
Lourdes weilten am Gnadenort der Kranken,
der Leidenden und Behinderten. Sie durften
hautnah erfahren was das Jahresthema 2003
in Lourdes meint, das da lautet „Menschen
aus allen Ländern“. 15000 waren es beim in-
ternationalen Gottesdienst, ein Kardinal,
zwölf Bischöfen, 250 Priester und zehn Dia-
kone. Dass man all die Stätten besucht, die für

Lourdes wichtig sind, die Grotte der Erschei-
nungen, das Geburtshaus der Hl. Bernadette,
das Gefängnis in dem die Familie Soubirous
ein Jahr leben musste, den Kreuzweg, die Sa-
kramentsprozession oder die Lichterprozessi-
on ist selbstverständlich.

Neu geschaffen wurde ein „Wasserweg“,
der an zehn Brunnenschalen Texte aus der Hl.
Schrift verdeutlicht, die mit dem Thema Was-
ser zu tun haben. Stadtpfarrer Gottfried Fell-
ner hat in äußerst ansprechender Weise die-
sen „Wasserweg“ mit Liedern, Texten und Im-
pulsen gestaltet. Beim Abschlussgottesdienst
in der Krypta fasste der geistliche Leiter, Mon-
signore Gottfried Fellner noch einmal die
Tage in Lourdes zusammen und meinte: „Das
Wesentliche einer Pilgerfahrt besteht darin,
dass man sich bewusst wird, dass zum Wesen
des Menschen das Unterwegssein gehört.
Lourdes ist ein Zeichen, ein Symbol für den
Lebensweg des Menschen,d er versucht Gott
näher zu kommen.“

Ein beeindruckendes Erlebnis
Pilger aus dem Raum Dillingen waren in Lourdes

Kultur nebenan

Dixie-Busters als
Publikumsmagnet
Dischingen (ere). Gleich zum Beginn des
Frühschoppen-Konzertes waren am Sonntag
alle Sitzgelegenheiten in der Dischinger „Ar-
che“ besetzt. Die Gäste kamen teilweise von
weit her und auch aus nächster Umgebung.
Andere nutzen das musikalische und lukulli-
sche Angebot bei ihrer Radtour als Zwischen-
stopp und verhockten dann einfach. Seit vie-
len Jahren unterstützen die Dixie-Busters die

„Freunde“ und ihre sozialen und kulturellen
Veranstaltungen zum Zwecke eines men-
schenwürdigen Miteinanders. Die Dixie-Mu-
siker gemeinsam mit dem Dischinger Kultur-
kreis und den „Arche“-Aktiven waren es
auch, die diese luftig-leicht beswingten Bene-
fizveranstaltung nun schon zum zweiten Mal
zu einem Publikumsmagneten werden ließen.
Mit ihrer Lust am improvisierten und doch ge-
konnten Spiel steckten die Musiker ihre Zu-
hörerschar an, die sich immer wieder zu Zwi-
schenapplaus hinreißen ließ.

Kultur-Notizen

Abendgesänge im
Kloster Maria Medingen
Mödingen (dz). Die Abendgesänge im Kloster
Maria Medingen haben im Juli eine Besonder-
heit: das Ensemble „Entzücklika“ hat die Lie-
dermacherin Kathi Stimmer-Salzeder aus
Niederbayern eingeladen. Diese textet und
komponiert seit vielen Jahren neue geistliche
Lieder für zeitgemäße Gottesdienste und sie
hat damit auch großen Erfolg. Termin für die
Veranstaltung ist am Mittwoch, 16. Juli, 20.30
Uhr. Weitere Termine für die Abendgesänge
sind am 27. August, 24. September und 29.
Oktober.

Swing im Rittersaal
Haunsheim (DH). Zur Eröffnung des reno-
vierten Rittersaals im Schloss Haunsheim
spielen am Freitag, 18. Juli, die beiden Jazz-
bands „Swingtime“ und „Les Valseuses“. Das
Ensemble „Swingtime“ mit Peter Stenzel (Kla-
rinette), Markus Brenner (Gitarre), Christian
Kempter (Vibraphon, Schlagzeug) und Wolf-
gang Düthorn (Kontrabass) begeisterten
schon zahlreiche Besucher mit ihrer unbe-
schwerten Swingmusik. Diesesmal spielt die
Band zusammen mit der Jazzgruppe „Les Val-
seuses“ (Matthias Meyerhöfer/Violine, Jean-
Michel Bertet/Gitarre, Marco Veccioni/Git-
tare und Thomas Obermayer/Kontrabass),
die vorwiegend im Münchner Raum bekannt
ist. Im ersten Set interpretieren „Les Valseuses
unter anderem Kompositionen von D. Rein-
hardt und A. Hickmann. In den abwechs-
lungsreichen Programm spiegelt sich die Be-
geisterung für den Swing und den Latin-Jazz
wieder. Karten könne über die VHS-Gundel-
fingen unter Telefon 09073/999119 und bei
der Familie von Hauch unter Telefon 09072/
2557 reserviert werden.

Vortrag von Mariella Mathia
Lauingen (dz). Mariella Mathia, ehemalige
Abiturientin des Albertus Gymnasiums, war
Anfang der 90er als Heilpraktikerin in Lauin-
gen selbstständig und hat dort mehrfach Vor-
träge gehalten. Seit 1995 hielt sich Mathia
überwiegend in den USA auf, wo sie zuerst bei
den Indianern in Süd Dakota lebte und dann
in Colorado ein Studium in Psychotherapie
absolvierte. Während dieses Studiums hat sie
sich parallel in Gestalttherapie spezialisiert,
als Unternehmensberaterin Workshops für
Manager und Geschäftsinhaber geleitet und
war als Studentenrepräsentantin im Auf-
sichtsrat ihrer Universität tätig. Zusätzlich vo-
lontierte sie bei einem Kindertherapeuten, ar-
beitete als Nachhilfelehrerin für „Problemkin-
der“, war Mitleiterin einer Jugendgruppe und
Therapeutin an der Universität von Colorado.
Dort lernte sie auch „Love and Logic“ ken-
nen. „Love and Logic“ ist der Name einer be-
kannten und beliebten Erziehungsmethode
aus den USA, bei der Liebe und Logik die tra-
genden Säulen im täglichen Miteinander sind.
Liebe zum einen, weil sie die Würde des Kin-
des erhält, logische Konsequenzen zum ande-
ren, weil sie dem Kind helfen, verantwor-
tungsbewusst und selbstsicher zu werden.
Mathia bringt nun diese Erziehungsmethode
mit spezieller Genehmigung vom Love and
Logic Institute nach Deutschland. Der Vor-
trag findet am morgigen Mittwoch, 9. Juli um
20 Uhr im Speisesaal des Stiftungskranken-
hauses Lauingen statt und wird durch die dor-
tige Hebammenpraxis im Rahmen der „El-
ternschule“ veranstaltet. Der Eintritt ist frei.

Alpenverein

DAV-Tour zum Geißhorn
Dillingen (dz). Der Deutsche Alpenverein,
Sektion Dillingen, veranstaltet eine Tour zum
Geißhorn. Ausgangspunkt dieser Sektions-
Bergtour am Sonntag, 20. Juli ist Hinterstein
im Ostrachtal. In knapp zwei Gehstunden er-
reicht man die Willersalpe. Über das Geißeck-
joch und einen schrofigen Kamm führt der
Weiterweg zum Gipfel. Der Abstieg ist geplant
direkt zum Vilsalpsee hinab und von dort mit
dem Linienbus nach Hinterstein. Die Gesamt-
gehzeit beträgt sieben bis acht Stunden. Festes
Schuhwerk, Trittsicherheit und gute Konditi-
on sowie Rucksackverpflegung werden vo-
rausgesetzt. Anmeldung beim Tourenleiter,
Clemens Bayer, Telefon 09076/1570 bis Don-
nerstag, 17. Juli. Abfahrt beim Stadtsaal Dil-
lingen mit Pkw um 5 Uhr.

In die Lechtaler Alpen

Die Zwei-Tagestour der Sektion findet
Samstag/Sonntag 2./3. August statt. Um
rechtzeitige Anmeldung wegen Hüttenreser-
vierung beim Tourenleiter Wilhelm Horsch,
Telefon 09071/6333 wird gebeten. Melde-
schluss ist der 11. Juli. Der Aufstieg erfolgt
vom kleinen Gebirgsdorf Namlos in zirka drei
Stunden zur Anhalter Hütte, 2038 Höhenme-
ter. Für den Nachmittag ist ein zwei-stündiger
Aufstieg zum Maldongrat, 2644 Höhenmeter,
vorgesehen. Übernachtet wird in der Ansba-
cher Hütte. Am Sonntag führt der Anhalter
Höhenweg über das Grubigjoch zur Namlos
Wetterspitze, 2553 Höhenmeter. Danach er-
folgt der Abstieg nach Namlos wie am Vortag.
Der Maldongrat erfordert absolute Schwin-
delfreiheit und Trittsicherheit. Entsprechende
Kondition und Ausrüstung, sowie ein Hütten-
schlafsack werden vorausgesetzt. Abfahrt ist
am Samstag um 6 Uhr beim Stadtsaal Dillin-
gen, mit Pkw.
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